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Dentſchland.
Berlin, d. 2. Februar. Geſtern Abend um 93/, Uhr ſind

Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen
Ubrecht Königlichen Hoheit zur Freude des ganzen Königlichen

Hauſes von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Die-
ſes erfreuliche Ereigniß wurde den hieſigen Einwohnern durch
Abfeuerung der Kanonen bekannt gemacht. Die hohe Wochne-
rin, ſo wie die neugeborene Prinzeſſin, befinden ſich im höchſten
Wohlſein.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerüht:
Folgenden Königlich Baieriſchen Offizieren und Beamten

dem Grafen Karl zu Pappenheim, General-Feldzeugmei-
ſter, General Adjutanten und Jnhaber des Jofanterie- Regi-
ments Nr. 7, den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe; dem Mi-
niſterial-Rath von Schmidt und dem Hof-Marſchall Grafen
Saporta den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſt-
Lieutenant von Parſeval im Kuüraſſier- Regiment Prinz Karl
und Adjutant des Prinzen Karl von Baiern Königl. Hoheit,
dem Major von der Mark im General-Quartiermeiſterſtabe
und Adjutanten des Prinzen Karl von Baiern Königl. Hoheit,
ſowie dem Kabinets-Sekretär von Schilcher, den Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe; den Grafen Ludwig zu Pap-
penheim, Unter- Lieutenant im Chevauxlégers- Regiment Kö
nig, und dem Grafen Karl zu Pappenheim, Ober-Lieute-
nant und Flügel- Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, den
St. Johanniter- Orden zu verleihen.

Merſeburg. Die Gemeinde Kayna in der Ephorie
Zeitz hat, um ein harmoniſches Geläute zu erhalten, ihre 3
Kirchenglocken mit einem Koſtenaufwande von 335 Thlr., welche
durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden ſind, umgießen
laſſen welches im Anerkenntniß des lobenswerthen kirchlichen
Sinnes der genannten Gemeinde von der hieſigen Königl. Re
gierung zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Jan. Es ſind nun ausfuhrliche Nach

richten uber den Verlauf der geſtrigen Feierlichkeiten von Wind-
for in London eingegangen. Die hohen Gäſte, welche mit Ein-
ladungen zur Taufe des Prinzen von Wales beehrt waren ver

Halle, Freitag den 4. Februar
Hierzu eine Beilage.

ſammelten ſich um 11 Uhr Morgens in der WaterlooGallerie
des Windſor Schloſſes. Se. Königliche Hoheit der Herzog von
Cambridge, der Herzog von Wellington, der Marquis von
Angleſey, der Herzog von Hamilton, der Herzog von Rutland,
der Marquis von Lansdowne und andere Ritter des Hoſenband-
Ordens trugen ihre prächtigen Mantel und Halsbänder. Sir
Robert Peel, Lord Wharncliffe, der Herzog von Buckingham,
Lord Fitzgerald, Sir Edward Knatchbull, Sir James Graham,
Graf von Haddington, Graf von Ripon, der Kanzler der Schatz
kammer und die anderen Kabinets- Miniſter erſchienen in ihrem
amtlichen Gala-Koſtum; der Lord Kanzler in ſeinen Staats
roben; die Biſchöfe von Wincheſter und von Oxrford in ihren
ſtattlichen Maänteln, als Prälat und als Kanzler des Hoſen-
band Ordens; der Lord Mayor und die Sheriffs von London
und Middleſex in ihren Burgerroben die hohen Staats-Beam-
ten und die Beamten des Hoſſtaats in voller Galla. Der großte
Theil der Geſellſchaft ſetzte ſich in der Säulenhalle nieder die
zu der großen Treppe fuührte, wo, ſowie im Eingangs-Saal,
r der Garde in ihrem Kronungs-Koſtum ein Spalier
ildeten.

Das WaterlooZimmer, in welchem die Gäſte ſich verſam
melten, war, gleich den anderen Staatszimmern, zu dieſer
Feierlichkeit neu verſchönert und dekorirt worden. Dieſer Saal
iſt faſt 100 Fuß lang und hat an jedem Ende eine Gallerie. An

den Wanden hängen die Portraits der ausgezeichneten Perſo-
nen, welche irgendwie zu dem Ereigniß, von welchem das Zim
mer ſeinen Ramen fuhrt, in Beziehung ſtehen. Jn der Mitte
der noördlichen Wand erblickt man das Portrait Georgs III. in
ganzer Figur, zur Seite ein gleiches von Georg IV. und an der
anderen eines von Wilhelm IV. Dieſem zunächſt folgt ein Por-
trait des damaligen Premier- Miniſters, Grafen von Liverpool,
in halber Figur, und neben Georgs IV. Portrait hängt das
des damaligen Staats Sekretärs der auswärtigen Angelegen-
heiten, Lord Caſtlereggh. Weiterhin kommen die Portraits der
Herzoge von York und von Cambridge in ganzer Figur und das des
Lord Hell in halber. An der gegenüüberliegenden Seite des Saa
les befinden ſich die Portraits des Kaiſers Franz des Königs
Friedrich Wilhelm III., des Kaiſers Alexander, des Grafen Neß
ſelrode, des Freiherrn von Hardenberg, des General Tſcher
nitſcheff, des Papſtes Pius VII. und des Kardinals Gonſaloi.
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An den beiden Enden des Saales hängen kleinere Portraits don
Kriegern und Staatsmännern, in der Mitte derſelben am OſtEnde
das ſchöne lebensgroße Portrait des Herzogs von Wellington und
uüber dem Eingang am weſtlichen Ende das des Fuürſten von
Schwarzenberg in ganzer Figur. Der ungeheure Kronleuchter,
der von der Decke dieſes prächtigen Saales herabhangt, iſt mit
den in Glas gearbeiteten Sternen der verſchiedenen britiſchen
Ritter Orden verziert. Der Teppich, der von dunkelrother
Farbe iſt, hat zum Muſter den Stern und das Motto des Ho-
ſenbandOrdens.

Um halb 1 Uhr fuhren die fremden Geſandten, die Damen,
die Ritter des Hoſenband Ordens, die Kabinets- Miniſter und
die anderen Gaſte in Königlichen Equipagen vom Schloß nach
der Wolſey Halle ihnen folgten die Erzbiſchöfe von Canterbury
und York und die Biſchöfe von London Wincheſter, Orxford
und Norwich. Die Königin und Prinz Albrecht verließen
darauf mit dem Prinzen von Wales das Schloß und fuhren in
Begleitung des Herzogs von Suſſex und des Prinzen Georg
von Cambridge nach der Kapelle. Se. Majeſtät der König von
Preußen erſchien aus ſeinen Zimmern und ſchloß ſich dem Zuge
an. Der König trug, wie ſchon gemeldet, eine Scharlach Uni
form mit ſchwarzen Sammet- Aufſchlägen und ſilbernen Epau-
letten, um dieſelbe das Band des ſchwarzen Adler Ordens und
auf der Bruſt den Stern dieſes Ordens und andere Sierne.
Der Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg-Kohary er-
ſchien in einer fehr reichen Huſarea- Uniform von Scharlach und
Gold, auch der weiße Dolman derſelben war reich mit Gold be
ſetzt. Der König von Preußen ging mit der Herzogin von Kent
zuſammen die große Treppe hinunter ihnen folgten die andern
Pathen voran gingen mehrere HofBeamten.

Die Prozeſſion vom Schloß nach der Kapelle begann,
wie geſagt, um halb 1 Uhr, nachdem kurz vorher die Königli-
chen Staatswagen, deren prächtige Pferde die allgemeine Auf-
merkſamkeit der verſammelten Volksmenge auf ſich zogen, im
Schloßhofe eingetroffen waren. Der erſte Theil des Zuges, aus
5 Wagen beſtehend, ging von der Ecke des Schloßplatzes ab, an
welcher die Privatzimmer Jhrer Majeſtät liegen. Jn der dritten
Kutſche befand ſich der junge Prinz, der während der Prozeſſion
ſo gehalten wurde daß das Publikum ihn ſehen kennte. Jn
der fünften die von einem Paar Schimmel gezogen wurde, ſa-
ßen Jhre Majeſtät und Prinz Albrecht, denen die Menge im
Voruüberfahren ein jubelndes Hurrah zurief. Als die Kutſche
durch das Normannen- Thor fuhr, präſentirten alle Truppen
das Gewehr. Der zweite Theil des Zuges beſtand aus drei
Staatskutſchen, wovon eine der Königin gehörige Privatkutſche.
Jn dem letzten jener Staatswagen, der ebenfalls, wie der Jhrer
Majeſtät, von zwei Schimmeln gezogen wurde befand ſich Se.
Majeſtät der König von Preußen. Se. Majeſtät wurde von der
Volkemenge mit lautem Zuruf begrüßt. Das Militair präſen
tirte das Gewehr, und die Fahne des 72. Regiments wurde vor
Allerhöchſtdemſelben geſenkt. Der König langte glücklich an der
Kapelle an unterweges hatte die Stätigkeit der beiden Schim-
mel, die ſeinen Wagen zogen, im Publikum einige Beſorgniß
verurſacht.

Kardinal Wolſey's Halle war für den Aufenthalt der Tauf
gäſte, welche hier ſo lange verweilten, bis ihnen von dem Hof-
marſchall ihre Plätze im Chor der St. Georgs Kapelle angewie-
ſen wurden, geſchmackvoll eingerichtet worden. Dieſe Halle iſt
von Heinrich VII. erbaut, der ſie zum Mauſoleum fur ſeine irdi-
ſche Hülle beſtimmte er änderte aber nachher ſeinen Entſchluß
und ließ ſich zu dieſem Zweck eine ſchöne Kapelle in Weſtminſter
bauen. Heinrich VIII. ſchenkte die Halle dem Kardinal Wolſey,
ver ein prächtiges Grabmal fur ſich unter ihrem Dach errichten
ticß, um in der Nähe der Könige von England zu ruhen. Wah

rend der großen Rebellion wurde dies Cenotaphium aber auf Be
fehl des Parlaments zerſtört. Unter Jakob II. wurde die Kapelle
auf Befehl dieſes Monarchen zum katholiſchen Gottesdienſt ein
gerichtet und mit mehreren ſchönen Gemälden von Verrio ge
ſchmuckt. Dieſe wurden jedoch am Schluß ſeiner Regierung vom
Pöbel ſchrecklich entſtellt und auch das Gebäude ſelbſt bedeutend
ruinirt. Jn dieſem Zuſtand blieb daſſelbe, bis Georg III. es

ausbeſſern und unter ihm ein Gewoölbe zur Ruheſtätte fur ſich und
ſeine Familie bauen ließ. Später iſt die Halle von Georg IV.
und Wilhelm IV. reſtaurirt worden und wenn ſie ganz ausge
baut iſt, ſoll ſie zu den Verſammlungen der Ritter des Hoſenband
Ordens dienen. Jetzt war ſie, wie geſagt, zum Aufenthalt der
Königlichen Gäſte eingerichtet, und es war fur die Erwärmung
derſelden gehörig geſorgt worden, ſo daß ſie ganz dieſelbe Tem
peratur wie die Kapelle hatte. Auf dem Fußboden war eine Ko
kos-Matte ausgebreitet und daruber eine hochrothe, mit den
weißen Federn, dem Emblem des Prinzen von Wales, durch
wirkte Decke. Die Halle iſt von der Kapelle durch einen kurzen Gang
getrennt, der gleich den Gängen in der Kapekle, die zu dem
hohen Chor führen, mit denſelben Stoffen bedeckt war. Es war
die Anordnung getroffen, daß beim Eintritt in die Kapelle die
Königin, Prinz Albrecht und deren Gefolge ſich rechts wem
den und an der Königlichen Loge vorüber gehen, der Konig von
Preußen aber und die übrigen Taufpathen ihren Weg links neh
men ſollten.

Die Thuüren der St. Georgs- Kapelle waren um auf
11 Uhr geoöffnet worden und ſogleich von den mit Einlaßkarten
verſehenen Zuſchauern gefüllt, die ſchon lange am Eingangsthor
gewartet hatten. Man hatte nicht viel Zuſchauer einloſſen kön
nen, da fur ſie nur das Orgelchor und zwei Gallerieen einge
räumt waren; in das hohe Chor hatten blos diejenigen Zutritt,
welche durch ihre Stellung oder ihr Amt dazu berechtigt waren,
der TaufCeremonie beizuwohnen, ſo wie ein paar begünſtigte
Vertreter der Preſſe, denen der Ober Kammerherr dort Zugang
verſchafft hatte. Der beſte Platz in der Kapelle, von welchem
aus Alles am deutlichſten geſehen werden konnte, war die Loge
der Königin unmittelbar uber dem Altar, den man natuürlich für
das Gefolge Jhrer Majeſtät aufbewahrt hatte. Diejenigen Per
ſonen, welche in das Schiff der Kirche zugelaſſen wurden hat
ten nur Stehplätze, und es war eine Barrière errichtet, um ihr
Eindringen in das hohe Chor zu verhindern dieſe konnten daher
von der Ceremonie nichts ſehen ſie mußten ſich damit begnüügen,
die Muſik mit anzuhören. Selbſt die auf den Gallerieen befind
lichen Perſonen hatten nur von der Prozeſſion einen guten An
blick; die heilige Handlung lag für ſie ebenfalls zu fern und zu
verdeckt, um etwas davon deutlich zu ſehen.

Die Dekorirung des hohen Chors war einfach, aber ſchön
und effektvoll. Das reiche Schnitzwerk des Altars, der Stuhlr
und der Orgel-Gallerie war neu polirt, die Fenſter vollkommen
geſäubert, und als die Sonne auf dieſelben ſchien, was während
des größeren Theils der Ceremonie der Fall war, leüchtete die
ſchöne Glas- Malerei derſelben im herrlichſten Glanze. Der Fuß
boden des hohen Chors war mit einem zu dieſer Feier gearbeite-

ten, mit dem Stern des Hoſenband-Ordens und dem Kreuz und
Schild des heiligen Georg durchwirkten, purpurnen Teppich be
deckt. Von den Chorſtuhlen bis zum Gitter des Altars war eine
Platform errichtet, und auf derſelben, dicht vor dem Altaxr,
ſtanden in einem Halbkreis ſechs reich geſchnitzte, vergoldete und
mit prächtigem purpurfarbenen Seiden Sammet bekleidete
Staatsſtuhle, an deren Lehne und auf deren Sitz der Stern des
HoſenbandOrdens geſtickt war vor jedem Stuhl ein mit Schav
lach uüberzogener Fußſchemel. In der Mitte der Platform, vor
dem Altar, ſtand das Taufbecken auf einem mit purpurfarbenem
Sammet bedeckten Piedeſtal. Dieſes prächtige Geſchirr ſelbſt



beſteht aus vier Theilen: einem goldenen Teller, auf welchem
ein Piedeſtal und eine Schale ſteht, die bei der Taufe Karl's II.
gebraucht wurde aus dieſer Schale erhebt ſich ein zweites golde
ges Piedeſtal, von Cherubim umgeben, die das goldene Tauf-
becken tragen in welchem der jetzige Prinz von Wales ge-
tauft wurde. Auf dem Kommunionstiſch ſtand das ganze praäch-
tige Geſchirr der Königlichen Kapelle des St. James Palaſtes
und das der St. Georgs-Kapelle. Ueber den Chorſtuühlen hingen
die Banner der Ritter des Hoſenband Ordens mit deren Degen,
Schaärpen und Wappen, und als die Ritter in den Stühlen Platz
genommen und die Königliche Prozeſſion ihren Weg nach dem
bohen Chor nahm und ſich dort auf die fur die einzelnen Perſo
nen beſtimmten Sitze niederließ, gewährte das Ganze ein Schau
ſpiel von der ſeltenſten Pracht. Die Rethefolge, in welcher die
Taufzeugen ſaßen, iſt ſchon gemeldet worden. Die Blatter ent
halten heute auch die nähere Beſchreibung der ganzen Ceremo-
nie. Der Erzbiſchof von Canterbury, zu deſſen Seiten der Erz-
biſchof von York und die Biſchöofe von Norwich und London ſtan
den, hielt zuerſt eine kurze Anrede an die Verſammlung, worin
er dieſelbe aufforderte, in ſein Gebet einzuſtimmen und den Se
gen des Himmels auf dieſe heilige Handlung und den erlauchten
Täufling herabzuflehen. Dann richtete er an alle Taufzeugen im
Allgemeinen und ſpeziell an Se. Majeſtät den König von
Preußen, als erſten und vornehmſten Taufzeugen, die nach
dem Ritus der Anglikaniſchen Kirche ublichen Fragen, welche Se.
Majeſtät im Namen des Taäuflings beantwortete und dann, auf
die Aufforderung des Erzbiſchofs, die Namen „Albrecht Eduard
nannte, welche der junge Prinz erhalten ſollte. Auf dieſe Namen
taufte nun der Erzbiſchof das Kind, ſprach noch ein Gebet, wel
chem das Vaterunſer voranging, wobei die ganze Verſammlung
kniete, und ſchloß endlich, nachdem Alle wieder aufgeſtanden
waren mit einer Ermahnung an die Taufzeugen, daß ſie ſich
das Heil des Kindes möchten angelegen ſein laſſen. Hiermit war
dieſe Feierlichkeit beendet, und der Zug begab ſich in derſelben
Weiſe, wie er gekommen war, nach dem Schloſſe zuruck.

Nach der Beendigung der Tauffeierlichkeit hielt die Königin
ein Kapitel des Hoſenband-Ordens, um den König von Preu-
ßen mit dieſem Orden zu bekleiden. Folgende Ceremonien wur
den dabei vorgenommen Vor dem Kapitel kleideten ſich die Rit-
ter und Offiziere dieſes Ordens in dem Garderoben Zimmer an,
und als die Königin im Begriff war, in den Thronſaal zu tre-
ten, gingen die Ritter aus dem Garderoben Zimmer durch die
Waterloo- Gallerie in den großen Empfangsſaal und ſtellten
ſich daſelbſt auf, indem ſie warteten bis die Königin und Prinz
Albrecht im Thronſaal waren. Als die Königin ſich geſetzt
hotte, wurden die Namen der Ritter auf Befehl der Königin
verleſen und traten mit den Ordens- Offizieren vor die Königin.
Die Königin ſaß auf einem Staatsſtuhl, und die Ritter nah
men ihre Plätze an dem Tiſche ein der Ordens Kanzler zeigte
auf Befehl der Königin dem Kapitel den Königlichen Willen an,
daß ein Nachkomme Sr. Majeſtät des Königs Georg's I.
kraft der zu dem Behufe gemachten Statuten, in dieſen
edlen Orden aufgenommen werde. Darauf ſchritten die Rit-
ter zur Wahl, und nachdem der Kanzker die Stimmen ge
ſammelt Hatte, uüberreichte er ſie der Köoönigin, welche ihm befahl,
zu erklären, daß Se. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV.,
König von Preußen, zum Ritter des edlen Hoſenband Ordens
erwählt ſei. Hierauf wurde der König von Preußen aus der
Rudens- Halle in das Kapitel- Zimmer zwiſchen zwei Ritter
Senioren gefuhrt, indem der Wappen- König, die Jnſignien
des Ordens auf einem karmoiſinrothen Sammetkiſſen tragend,
und der Cermonienmeiſter vorangingen. Beim Eintritt ins
Kapitel- Zimmer empfingen ihn die Königin und die Ritter ſte-
hend, und man ſtellte einen Staatsſtuhl fur Se. Majeſtät zur

Rechten der Königin. Die Königin zeigte dem Könige von Preu
ßen an, daß er zum Ritter des Hoſenband-Ordens in aller
Ordnung erwahlt ſei. Der Wappen König uüberreichte der Kö
nigin knieend ein Hoſenband. Zwei Ritter- Senioren unter
ſtutzten die Königin bei der Ceremonie der Bekleidung des Kö
nigs mit dem Orden. Nachdem das Hoſenband um das linke
Bein des Königs geſchnallt worden war, ſprach der Kanzler die
übliche Ermahnung aus. Hierauf uüberreichte der Wappen König
der Königin das große Band des Ordens und das Bild des Rit-
ters Georg, und die Königin befeſtigte es über die linke Schulter
des Königs, indem Jhrer Majeſtät der Prinz Albrecht und
der Herzog von Suſſex aſſiſtirten und der Kanzler die Ermah
nung ausſprach. Dann gab Jhre Majeſtät dem Könige die
uübliche Accolade, und das Kapitel ging auseinander. Fur die
Geſandten, die Ritter des Hoſenbandes, die Kabinets Miniſter
und andere Eingeladene war in der Vandyk- Gallerie und den
anſtoßenden Zimmern eine Collation bereitet.

Um 7 Uhr fand in der St. Georg's- Halle ein großes Ban
kett ſtatt. Dieſe Halle iſt 200 Fuß lang und 34 Fuß breit. Die
Gallerie auf dem Weſtende war von dem Muſik Korps der Kö
niglichen Garde-Huſaren und des 72ſten Regiments Hochländer

beſetzt. Ein ganz neuer Teppich von Sammet war zu dieſer Ge
legenheit fur den Saal beſonders angefertigt. Die Stuhle wa
ren mit Karmoiſin-Pluſch und Damaſt üderzogen. Die neue
Decke iſt im gothiſchen Styl, mit einem flachen gothiſchen Bo
gen die Tragſteine, welche den Saal theilen, kommen aus
Koörbchen an der Mauer heraus. Die ganze Decke iſt in 13 Wol
bungen getheilt, wovon jede in 24 kleinere abgetheilt iſt. Jede
der letzteren enthält 2 Schilde mit den Wappen aller Ritter des
Hoſenbandes von der Stiftung des Ordens an. Buüffets von
15 Fuß Höhe und 36 Fuß Länge waren an jedem Ende der Halle
errichtet, und die koſtbarſte Silberzeug-Sammlung, die man
vielleicht je geſehen hat, wor auf denſelben aufgeſtellt. Es ſpei-
ſten 120 Gäſte in der Halle. Vor dem Bankett verſammelten
ſich die Königin Prinz Albrecht, der König von Preußen und
andere hohe Perſonen mit ihrem Gefolge in dem großen Em-
pfangszimmer. Die Botſchafter und Geſandten, die Ritter des
Hoſenbandes, die Kabinets- Miniſter, die Damen und die ubri
gen Eingeladenen verſammelten ſich in der Waterloo Gallerie-
Als der Beginn des Banketts angezeigt war, trat die Königin,
von dem Könige von Preußen geführt, in die Halle. Die Muſik
ſpielte das God save the Queen, und die Königin nahm ihren
Sitz an der Nordſeite des Tiſches, dem Mittel Buüffet gegenuüder,
zwiſchen dem Könige von Preußen, der zu ihrer Rechten und
dem Herzoge von Suſſex, der zu ihrer Linken ſaß. Das Di-
ner dauerte von auf 8 bis auf 9, und als das Deſſert
aufgetragen war, brachte der Ober-Haushofmeiſter den erſten
Toaſt dem Prinzen von Wales, den zweiten dem Könige von
Preußen, den dritten der Königin Victoria und den vierten
und letzten dem Prinzen Aldrecht. Bei jedem Toaſt erhob ſich
die ganze Geſellſchaft von ihren Sitzen und trank auf das Wohl
der hohen Perſonen, denen die Toaſte galten, während dieſe

durch eine Verbeugung dafür dankten; für den dem Prinzen von
Wales ausgebrachten thaten dies die erlauchten Aeltern deſſelben.
Um auf 10 Uhr ſtand die Königin auf, verließ die St. Georg's-
Halle und kehrte in das große Empfangs Zimmer zuruck, wo
hin der Koönig, die Prinzen, die Geſandten und ubrigen GSaſte

ihr folgten. Die Geſellſchaft degad ſich darauf in die Waterloo
Gallerie, wo der große Taufkuchen aufgeſtellt war und ein Konzert
ſtattfand, während deſſen Erfriſchungen herumgereicht wurden.

Wie verlautet, wird der König von Preußen am nächſten
Sonntag nach dem Gottesdienſt, welchem Se. Majeßaät in der
St. Paulskirche beizuwohnen beabſichtigt, ein Frühſtück bei
dem Lord Mayor im Manſion-Houſe einnehmen,
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am heutigen Morgen 8 Uhr entſchlief
ſanft unſer theurer Gatte und Vater, der
Hofrath und Oekonomie- Inſpektor der
Franckeſchen Stiftungen Benjamin Theo
dor Kirchner, im faſt vollendeten fuünf
und ſiebenzigſten Lebensjahre.

Von der innigen Theilnahme aller derer,
die den Verewigten kannten, uberzeugt, brin
gen wir das tief betrubende Ereigniß nur auf
dieſem Wege zur Kenntniß lieber Verwand-
ten und Freunde.

Halle, den 3. Febr. 1842.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.--Aw. nnd
Den geſtern Nachmittag 4 Uhr er

fölgten Tod des Rittergutsbeſitzers Leopold
Hagemann auf Alsdorf zeigen mit tief
betrubtem Herzen Freunden und Verwandten
ergebenſt an

Alsdorf bei Eisleben, den 3. Febr. 1842.
die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Leihhaus- Auction.

Am 11. April d. J. und folgende Ta-
ge, jedesmal Nachmittags von 2 Uhr ab,
ſollen in dem Locale des conceſſionirten
hauſes der Hrn, zc. Flöthe S Comp.,
große Markerſtraße No. 456 hierſelbſt, die
ſeit den Monaten September, October, No
vember, December 1840 und Januar bis
ultimo Februar 1841 dort verſetzten und
verfallenen Pfänder beſtehend in goldenen
und ſilbernen Geraäthſchaften, Uhren, Rin-
gen, Kupfer, Zinn, Meſſing, Waſche, Bet
ten, Leinenzeug, männlichen und weiblichen
Kleidungsſtucken und andern Effekten, auf
den Antrag der Hrn. c. Flöthe S Comp.,
öffentlich an den Meiſtbietenden, durch den
Herrn Auctionscommiſſarius Gräwen ge
richtlich verkauft werden. Die Eigenthuümer
dieſer verfallenen Pfänder werden daher
hiermit aufgefordert, entweder dieſelben zei
tig vor dem Auctionstermine einzulöſen, oder
wenn ſie gegrundete Einwendungen gegen die
contrahirten Schulden haben, ſolche dem un-
terzeichneten Gerichte zur weitern Verfügung
anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe
der Pfandſtucke verfahren, der Pfandgläu-
biger wegen ſeiner in das Pfandbuch einge
tragenen Forderungen, aus dem Kaufgelde
befriedigt, der Ueberſchuß aber an die hie-
ſige Armenkaſſe abgeliefert, und kein Pfand-
eigenthumer mit ſpätern Einwendungen ge-
gen die contrahirte Pfandſchuld weiter gehoört
werden wird.

Halle, den 25. Januar 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

3

zu Heldrungen auf den I.
Febr. c. anberaumte Termin
zum Verkauf von Getreide
wird hiermit wieder aufgehoben.
r e W d c

MaskenballFuhren werden noch ange-

nommen. Eckert.598

Théatre ittoresque.
Freitag den 4. Februar werden die be

reits angezeigten Vorſtellungen, bei herabge-
ſetzten Preiſen wiederholt ſtattfinden. An-
fang 7 Uhr. Das Lokal iſt geheizt.

F. Mayrhofer aus Wien.
10 bis 20000, 5 bis 8000, 2000,

3000, 3000, 4000, 1000, 1500, 800,
5 bis 700, 300, 200 Thlr. ſind auszulei-
hen durch den Actuarius Dancker in
Halle, Rathhausgaſſe No. 253.

Anufgehobene Holz- Auction.
Die am 7., 8. und 9. Februar ange-

zeigte Holz Auktion auf dem Rittergute
Wegwitz wird hiermit aufgehoben.

Rittergut Weg witz.

Buchweizen- oder Haide-Grutze,
beſte maärkiſche Waare; Berliner Hafer-
grütze, weiß und ſamig kochend, empfiehlt

billigſt W. Fürſtenberg.
Neue weiße Ameiſeneier das Quart

5 Sgr. empfing C. H. Riſel.
8 Wispel reine Roggenkleie ſind wegen

Mangel an Raum ſehr billig zu verkaufen.
Backer Kleinſchmidt,
Promenade No. 1358.

Das Neueſte und Geſchmackvoll-
ſte von Ball-Blumen, Kränzen und
Aufſätzen empfing jetzt und em-

pfiehlt billigſt
C. P. Heynemann.

Von den bekannten Baierſchen Bieren
erhalten fortwährend Zuſendungen was den
Herren Wirthen hiermit anzeigen

Seiffart S Kade,
Leipziger Straße No. 321.

Sonntag den 6. Februar Pfannkuchen-
feſt und Tanzvergnugen, wozu ergebenſt ein
ladet

Bernſtein in Paſſendorf.

300 Thaler liegen ſogleich zum Auslei-
hen bereit. Das Nahere iſt zu erfragen

Der vom Königl. Rentamtſ

Wentzel. wut Straße No. 505.

Ein Handlungsdiener von geſetzrem Cha
racter, gewandter Detailliſt, der ſich uübed
ſeine Fuhrung und Brauchbarkeit genügend
ausweiſen, auch eine Caution von 1 200
Thlr. ſtellen kann wird in einem auswaärth
gen Material Geſchäft für eine Commaw
dite geſucht. Das Nähere dieruber iſt zu
erfahren in Halle bei Hoffmann cH
Mertens.

an

Guts- Verkauf oder Verpachtung
Ein Landgut in der beſten Gegend der

Provinz Sachſen mit 6 bis 8 Hufen beſtem
Weizenboden, Schiff und Geſchirr, iſt ſofort

oder Johannis c. Familien Verhaltniſſe hab
ber unter annehmlichen Bedingungen zu ver
kaufen oder auch an einen tuchtigen Oekono
men zu verpachten. Frankirte Briefe mis

der Ziffer K. Z. befördert die Expedition
ſes Blattes.

r a r v

Pferdeverkauf.
Montags den 7. Febr. d. J.

Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf der Zuckep
fabrik Mucrena bei Alsleben a. d. S.
zwölf geſunde zugfeſte Pferde gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbis
tend verkauft werden.

w. 22

Ein Handlungsdiener, gewandter De
tailliſt, eine Wirthſchafterin, eine Ladew
jungfer und eine tuchtige Köchin finden Un
terkommen durch J. G. Fledler, große
Steinſtraße No. 178.

Es werden mehrere Hobelbaänke zu kau

fen geſucht

A

r r

Trödel No. 769.

Eine ſehr ſchöne fruhzeitige Sorte Saa
menkocherbſen empfiehlt der Getreidehändkey

Tramm, Steinthor No. 1534. in Halle.

Denjenigen Herren und Damen welche
ſich nach beendigtem Schauſpiele noch zum
Maskenballe im Neumarkſchen Schießgraben
eingefunden und dadurch die Möglichkeit her
beiführten, tanzen zu können, ſagen ihren
herzlichſten Dank

S. H. I. M. S. W. 8.
mm

Berichtigung.
Jn No. 301. (181) des Ha

liſchen Couriers iſt in der An-
zeige, Rowlancdk's Ocklonto oder
Pearl Bentifräcs, pag. A., div
letzte Zeile nicht 28 Sgr., ſon
dern 1 Thlr. zu leſen.

Bei lage

h

e
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Freitag, den 4. Februar 1842.
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Deutſchland.
Köln, d. 28. Januar. Jn Erwartung der baldigen Ruck-

kehr Sr. Maj. unſeres Allergnädigſten Königs regt ſich in unſerer
Stadt allenthalben das bewegteſte Leben. Jeder fühlt das Be
durfniß, den Empfindungen welche das Herz erfuüllen, Wort
und Ausdruck zu verleihen, und während die Behoörden die Lei-
tung der öffentlich zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten mit Umſicht
und Thätigkeit handhaben, fehlt es auch nicht an Vorbereitun-
gen, wodurch einzelne unſerer Mitbürger den Glanz der kom
menden Tage zu erhöhen beabſichtigen. Wir duürfen erwarten,
daß eine ſo allgemeine Beleuchtung der Stadt, wie wir ſie lange
nicht ſahen, Statt finden wird, und fuürchten nicht, daß der
Prunk, womit Albions Hauptſtadt das Tauffeſt ihres Thronfol
gers begeht, das Auge des erhabenen Pathen auch nur im min-
deſten fur das, was Jhm die Liebe des eigenen Volkes bietet,
unempfänglich machen wird. Möge der Himmel die feſtlichen
Tage nur durch heiteres Wetter begunſtigen!

Breslau, d. 26. Jan. Die in Berlin ins Leben getre-
tene Jdee eines wiſſenſchaftlichen Vereines“, deſſen Mitglieder
über Gegenſtände von allgemeinem Jntereſſe vor einem Kreiſe
gebildeter Zuhörer Vorträge halten, hat auch hier den Wunſch
vielfach laut werden laſſen daß Aehnliches derſucht werden moge,
nachdem in den letzten Jahren Vorleſungen über Phyſik, Aſtro-
nomie, Literatur- Geſchichte u. ſ. w. außerhalb der akademiſchen
Räume gehalten, Theilnahme gefunden hatten. Die Aufforde-
rung zur Bildung eines ſolchen Vereines, welche der Präſident
der Leopoldiniſchen Akademie der Naturforſcher, Profeſſor
Dr. Nees von Eſenbeck und der Geheime Archivrath und
Profeſſer Dr. Stenzel erließen, verſammelte eine Anzahl von
Gelehrten zur betreffenden Berathung.
ſchon weit vorgeruckt iſt, ſo ward doch beſchloſſen, ihn nicht
ohne einen Verſuch fur dieſen Zweck verſtreichen zu laſſen. Da
aber die Anzahl von mehr als ſechs Verſammlungen, von denen
jede nur einem Vortrage zu widmen zweckmaßig ſchien, unter
dieſen Verhältniſſen unausfuhrbar war, ſo wählten die Zuſam-
mengetretenen unter ſich diejenigen welche dieſe ſechs Vortrage
zu ubernehmen hätten. Die Wahl fiel auf die Herren Profeſſo-
ren: Nees von Eſenbeck, Stenzel, Braniß, Kahlert,
Göppert und Henſchel, welche ſonntäglich vom 6. Februar
an, uüber Gegenſtände aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften,
Geſchichte, Philoſophie und Kunſt, gegen ein kleines, zum Be
ſten der Freitiſche fur hieſige Studirende zu beſtimmendes Ein-
teittsgeld öffentliche Vorträge halten werden. Eine nahere An
zeige wird nächſtens erſcheinen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Jan. Die Adreſſe iſt heute im geheimen

Scrutinium votirt worden. Die Zahl der Votanten war 396,
die abſolute Majorität ſonach 199. Es ergaben ſich 240 weiße
und 156 ſchwarze Kugeln; der Adreſſe- Entwurf iſt ſo
nach mit 43 Stimmen angenommen worden. Die-
ſes Reſultat und weit mehr noch der Gang der Debatte in den
letzten Tagen zeigt deutlich, daß die miniſterielle Majorität

Obgleich der Winter

Arnnesley gebeten waren.

l

ſchwach, ſchwankend und unzuverlaſſg das Kabinet vom 29.
October aber als erſchüttert anzuſehen iſt.

Jn der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer hatte Hr.
Billaut die innere Politik der Miniſter, beſonders in Bezug
auf die Preſſe und die Jury, aufs lebhafteſte angegriffen. Durch
den Deputirten Jſambert kam dabei zur Sprache, wie der
Generalprokurator zu Riom (Puy-de-Dome) an den Juſtiz
miniſter geſchrieben habe, der Praäfekt verſichere ihn, wenn man
das Verfahren gegen die Angeklagten von Clermont bis zum Ja
nuar 1842 hinausziehen kounne, werde man eine Jury er
halten, von welcher mit Zuverläſſigkeit die Ver-
urtheilung erwartet werden dürfte. Man kann ſich
denken, welchen Tumult dieſe Revelation in der Kammer her
vorbrachte. Der Juſtizminiſter Siegelbewahrer konnte nicht auf
der Stelle über das verfängliche Schreiben Auskunft geben. Erſt

heute erklärte er, in den Akten nachgeſehen und gefunden zu ha
ben, daſſelbe ſei konfidentiek geweſen und habe uberdies
gar nicht die denuncirten Ausdrucke enthalten. Der General
prokurator zu Riom war viel vorſichtiger geblieben ſeine Aeuße-
rung ging nur dahin, die Jury fur 1842 werde redliche und frei
ſinnige Geſchworne liefern, die ganz nach dem Geſetz urtheilen
wurden. Jſambert nahm die Zurechtweiſung nicht ruhig
hin unter furchterlichem Lärm beſtieg er die Rednerbühne, gab
Hrn. Martin ein entſchiedenes Dementi und blieb dabei, was
er geſagt, ſei die reine Wahrheit. Mit dieſer Scene ſchloß
die Adreſſe-Debatte, welche am 17. Januar angefangen

erfolgte das Scrutinium, deſſen Ergebniß oben be
merkt iſt.

Die Miniſter waren geſtern Abend mehrere Stunden zu ei
ner Konferenz in den Tuilerien verſammelt.

Dupoty, der unlängſt vom Pairshof als komplicirt im
Prozeß Queniſſet verurtheilt wurde, war Offizier in der Natio-
nalgarde; die Kompagnie, wozu er gehoörte, zählt 223 Buürger;
bei der neuen Wahl fanden ſich nur 85 ein, von dieſen ſtimmten
53 fur Dupoty; ſofort hob der Maire die Sitzung auf; eine
Ordonnanz vom 27. Januar erklart die Kompagnie für auf
gelöſt.

Großbritannien nad Jrland.
London, d. 27. Januar. Geſtern Nachmittag war die

feierliche Ueberreichung der neuen Fahne fur das 72. Regiment
Hochländer. Die Königin ſah aus dem Schloſſe zu, der König
von Preußen und Prinz Albert waren zugegen. Hierauf beſuch-
te der König das Eton-Kollegium und ſpeiſte dann in Windſor,
wo auch die Grafen Goltz und Schlippenbach und Lieutenant

Heute Morgen kam der König zur
Stadt und beſuchte den Laden der Goldſchmiede Mortimer und
Hunt, darauf fuhr er nach Buckingham-Palaſt, wo ihm das
diplomatiſche Korps und viele andere hohe Perſonen die Aufwar-
tung machten. Dann uberbrachte der Lord Mayor mit allen
ſtädtiſchen Beamten dem Könige die Adreſſe der Stadt. Der
König fuhr dann zum großen Balle nach Windſor zuruck. Mor
gen wird der König wieder viele öffentliche Gebäude der Stadt
deſuchen. Abends iſt im Kenſington-Palaſte großes Gaſtmaht
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bei dem Herzoge von Suſſex. Am 29. kommt der König nach
London ſeine Gemacher im Buckingham-Palaſte;
die Königin hatte ihm dieſe beſtimmt, und ſo hat er die Aner-
bietung des Königs von Hannover nicht annehmen können, doch
hat er aus Dank fur das bereitwillige Anerbieten und die koſtbare
neue Einrichtung dieſer Zimmer, ſie fur ſein Gefolge angenom-
men. Der König bewohnt die Zimmer der Herzogin von Kent.
Am 30. iſt Gottesdienſt in der St. Paulskirche. Am 31. gibt
der Herzog von Sutherland, am 1. Febr. der Herzog von Wel-
lington ein großes Gaſtmahl. Am 3., zur Parlamentseroff
nung, fährt der König in beſonderer Gala zum Hauſe und wird
mit allen einem gekrönten Haupte ſchuldigen Ehren empfangen:
ein Seſſel iſt fur ihn rechts von der Königin hingeſtellt. (Elberf.

tg.35 eondon, d. 27. Jan. Se. Maj. der König von Preußen
iſt heute gegen Mittag von Windſor im Buckinghampalaſt an
gekommen. Er kam auf der GreatWeſtern Eiſenbahn mit
einem beſonderen Zug und wird auch ebenſo heute Abend zum
Diner nach Windſor zurückfahren. Prinz Albert hat den
König diesmal nicht begleitet. Kurz vor 12 Uhr fanden ſich die
fremden Botſchafter und Geſandten in vollem Staate jm Buk-
kinghampalaſt ein ſie wurden durch Lord Aberdeen beim
König eingefuührt. (Die Wagen der preußiſchen, öoſterreichi
ſchen, ruſſiſchen, turkiſchen und franzöſiſchen Diplomaten wa-
ren die erſten, welche im Palaſt ankamen.) Gegen 2 Uhr er-
ſchien der LordMayor von London und die Korporation der
City; ſie überreichten dem König eine vom Stadtrath votirteSlackwunſchadreſe Se. Majeſtät ertheilte eine ſehr gnädige

Antwort,
Geſtern hat der König von Preußen, begleitet von Sir

Robert Peel und Lord Aberdeen, Eton-Colleg beſucht.
Die Königin Victoria wird nächſten Donnerstag, den

3. Februar, das Parlament in Perſon eröffnen. Der König von
Preußen wird bei der Feierlichkeit zugegen ſein.

Zu Dublin wird ein neues Parlamentsglied gewählt an die
Stelle des verſtorbenen Hrn. Weſt. Die beiden Kandidaten
ſind Lord Morpeth, der auf einer Reiſe in den Vereinten
Staaten iſt, und Hr. Gregory. Bei dem erſten Poll (am
25. Januar) ergaben ſich 1145 Stimmen für Gregory, den
Torykandidaten und 915 fur Lord Morpeth, den Whig-
kandidaten.

Belgien.
Bruſſel, d. 26. Jan. Bei Gelegenheit der geſtern in

Windſor ſtattgehabten Taufe des Prinzen von Wales hat Herr
von Arnim, Königl. Preußiſcher Geſandter, mehreren Mit-
gliedern des diplomatiſchen Korps, den Belgiſchen Miniſtern
und einigen anderen ausgezeichneten Perſonen ein Diner gege-
ben. Der Botſchafter Englands gab eine glänzende Soirée
dansante, welcher mehr als 300 Perſonen beiwohnten.

Spanien.
Madrid, d. 21. Jan. Die Adreſſedebatte in der Depu-

tirtenkammer iſt anziehend geworden durch die Jmproviſationen
der Hrn. Lopez und Olozaga. Man ſchließt allgemein aus
der parlamentariſchen Diskuſſion, das das Miniſterium und die
Kammer nicht einig werden können und mithin die Alternative
eintritt, daß entweder die Miniſter abgehen müſſen oder man
zur Auflöſung der Cortes zu ſchreiten genöthigt iſt. General
Concha, Oberſt Cordova und Brigadier Pezuela, alle

drei in die Oktober Jnſurrektion verwickelt, ſind zu Liſſabon in
Sicherheit.

T ü r k e i.
Konſtantinopel, d. 12. Jan. So eben erfährt man,

daß England mit Mehmed-Ali eine Konvention definitiv ab
geſchloſſen hat, nach welcher England außer der Mallepoſt ein
freier Handelsweg durch Aegypten nach dem Rothen Meere ge
ſtattet iſt. Die Genehmigung des Sultans hat man umgangen.

m

Fonds und Geld-Cours.
Berlin Pr. Conur. wo Pr. Cour.d. 1. Febr. 1842. 26 BHrief. Geld. S Brief. Geld.

Sr. h. 10777, ſo Actien. 7Pr. Engl. Obl. 30. 4 103 104 Brl. Potsd. Eiſenb. 5 123 1123
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 43 103 103
Seehandlung. 82 81 Mgd. epz. Eiſenb. 112 11

Kurm. Schuldv. 33 102 102 do. do. Prior. Act. 4 1102
Brl. Stadt-Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 106
Elbinger do. 341 Do. do. Prior. Act. 4 1102
Danz. do. in Th. 48 Düſff. Elb. Eiſenb. 5 87
Weſtp. Pfandbr. 33 102 [102 do. de. Prior. Act. 5 1101
Sroßh. Poſ. do. 4 1105 Rhein. Eiſenb. (5 97 96
Sſtpr. Pfandbr. 35) 1102 Gold a marco
Pomm. do. 35 102 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 103 102 Andere Goldmün,
Schlefiſche do. 85 1104 en à 5 Th. 68 8

Oisconto s 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 2. Februar. (Nach Wispeln.)

88 62 thl. Gerſte 20 23 thl.33 36 Hafer 14 15
Weizen
Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Februar: 33 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Reg.Aſſeſſ. v. Dolffs a. Sangerhauſen Hr.
Gutsbeſ. v. Haaſe g. Köpnick. Hr. Kaufm Jſtrich a. Bingen Hr.
Kaufm. Arnheim a. Münſter. Hr. Cand. theol. Leiſting a. Bonn.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Baumann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Joel
a. Berlin. Hr. Kaufm. Terkatz a. Dülken. Hr Kaufm. Fe ber
a. Berlin. Hr Kaufm. Bergzog a. Erfurt. Hr. OAmtm. Linſtedt
a. Gnetſch. Fräul. Zilgas a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Frau Generalin v. Alvensleben a. Schochwitz. Hr.
Kaufm. Schreiber a. Wettin. Hr. Oeconom Götze a. Oderburg.
Hr. Secr. Fricke a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Kräusner a. Berlin. Hr. Kaufm.
Schäfer a. Cöln Hr. Kaufm. Dresdner a. Elberfeld. Hr. Part.
Müller a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr Gaſtgeber Renſch a. Lauchſtädt. Hr. Actuax
Nagel a. Gerbſtädt. Hr. Getreidehdlr Fröſe a. Zeitz

Stadt Hamburg: Hr. Pr. Walguor a. Greifswalde. Hr. Geh. Med
R. Fiſcher a. Edgersberg. Hr. Amtm. Probſt a. Oberröblingen.
Hr. Dr. med. Schönlein a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Lehmann
a. Dresden. Hr. Kaufm. Seldis a. Hamburg. Hr. Kaufm. Wer-
ner a. Bremen.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Richter a. Berlin. Hr. Kſm. Schmidt
a. München. Hr. Fabr. Lange a. Schneeberg.
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